
Vertrag zwischen dem Land Schleswig‐Holstein und dem Heiligen Stuhl 
 

Vom 12. Januar 2009 
 

(Kirchliches Amtsblatt, Erzbistum Hamburg, 15. Jg., Nr. 7, Art. 55, S. 97 ff., v. 20. Juli 2009) 
 

‐ Amtliche Lesefassung1 ‐ 
 
 

Vertrag zwischen 
dem Land Schleswig‐Holstein 

und 
dem Heiligen Stuhl 

 
Das Land Schleswig‐Holstein, vertreten durch den  

Ministerpräsidenten Peter Harry Carstensen, 
 

und 
 

der Heilige Stuhl, vertreten durch den 
Apostolischen Nuntius in Deutschland, 
Erzbischof Dr. Jean‐Claude Périsset, 

Titularerzbischof von Justiniana prima, 
 

‐   in dem Wunsch, die Beziehungen zwischen der Katholischen Kirche und dem Land 
Schleswig‐Holstein  im  Geiste  freiheitlicher  Partnerschaft  zu  festigen  und 
fortzuentwickeln,  

 
‐  in dem Bewusstsein der Eigenständigkeit von Staat und Kirche,  im gegenseitigen 

Respekt  vor  ihrem  Selbstbestimmungsrecht  und  in  der  Bereitschaft  zur 
Zusammenarbeit auf der Grundlage der vom Grundgesetz für die Bundesrepublik 
Deutschland  garantierten  Stellung  der  Kirche  im  freiheitlich  demokratischen 
Rechtsstaat,  

 
‐   in  der  Achtung  vor  der  Religionsfreiheit  des  Einzelnen  sowie  der 

Religionsgemeinschaften,  
 
‐   in dem Anliegen, die Menschenwürde und die Menschenrechte zu achten und zu 

schützen,  
 
‐   in der Einsicht, dass christlicher Glaube, christliches Leben und karitatives Wirken 

zugleich  auch  einen Beitrag  zum Wohle  des Ganzen wie  auch  zur  Stärkung  des 
Gemeinsinns der Menschen in der pluralen Gesellschaft leisten,  

 
‐   in  dem  Verlangen,  damit  auch  zum  friedlichen  Aufbau  eines  immer  enger 

zusammenwachsenden Europas beizutragen, 
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‐  in dem Wissen um die globale Verantwortung für die Schöpfung und im Eintreten 

für sie 
 
sind wie folgt übereingekommen:  
 

Artikel 1 
Glaubensfreiheit 

 
Das Land Schleswig‐Holstein gewährt die Freiheit, den katholischen Glauben zu bekennen 
und auszuüben, und dem karitativen Wirken der Katholischen Kirche den Schutz durch 
Verfassung und Gesetz.  

 
Artikel 2 

Selbstverwaltungsrecht 
 
(1)  Die  Katholische  Kirche  ordnet  und  verwaltet  ihre  Angelegenheiten  selbständig 
innerhalb der bestehenden Gesetze.  
 
(2) Die Katholische Kirche ist frei bei der Besetzung ihrer Ämter.  
 

Artikel 3 
Sonn‐ und Feiertagsschutz 

 
Der gesetzliche Schutz der Sonntage, der staatlich anerkannten kirchlichen Feiertage und 
der  kirchlichen  Feiertage  wird  gewährleistet.  Die  Katholische  Kirche  und  das  Land 
Schleswig‐ Holstein stimmen dahingehend überein, dass Ruhe‐ und Besinnungszeiten von 
tragender Bedeutung auch für Gesellschaft und Staat sind.  
 

Artikel 4 
Zusammenwirken 

 
(1)  Zur  Klärung  von  Fragen  und  zur  Vertiefung  ihrer  Beziehungen  treffen  sich  der 
Erzbischof von Hamburg und die Landesregierung Schleswig‐Holstein regelmäßig.  
 
(2) Zur ständigen Vertretung seiner Anliegen unterhält der Erzbischöfliche Stuhl am Sitz 
der  Landesregierung  von Schleswig‐ Holstein gemäß Artikel  10 des Vertrages  zwischen 
dem Heiligen  Stuhl  und  der  Freien  und Hansestadt Hamburg,  dem  Land Mecklenburg‐
Vorpommern und dem Land Schleswig‐Holstein über die Errichtung von Erzbistum und 
Kirchenprovinz Hamburg vom 22. September 1994 eine regionale Behörde, deren Leitung 
einem Ständigen Beauftragten des Erzbischofs anvertraut ist.  
 
(3) Die Landesregierung Schleswig‐Holstein unterrichtet den Erzbischof beziehungsweise 
seinen  Beauftragten  rechtzeitig  von  ihren  Gesetzgebungs‐  und  anderen  Vorhaben, 
welche die Belange der Katholischen Kirche unmittelbar berühren und hört sie an.  



(4)  Soweit  das  Land  Schleswig‐Holstein  Aufgaben,  die  das  staatskirchenrechtliche 
Verhältnis berühren, auf andere Rechtsträger überträgt oder bereits übertragen hat, wird 
es  auch  diesen  gegenüber  auf  die  Einhaltung  der  Inhalte  und  Ziele  dieses  Vertrages 
achten. Das Land wird der Katholischen Kirche rechtzeitig Gelegenheit geben, sich zu den 
Übertragungen, Ziel‐, Leistungs‐ und anderen Vereinbarungen zu äußern.  
 

Artikel 5 
Religionsunterricht 

 
(1) Katholischer Religionsunterricht  ist gemäß Artikel 7 Absatz 3 des Grundgesetzes  für 
die Bundesrepublik Deutschland  ordentliches  Lehrfach  an  den  öffentlichen  Schulen;  er 
wird in Übereinstimmung mit den Grundsätzen der Katholischen Kirche erteilt.  
 
(2) Die Erteilung des Katholischen Religionsunterrichtes durch staatliche Lehrkräfte setzt 
die  Zustimmung  des  Erzbischofs  von  Hamburg  nach  den  kirchlichen  Regelungen  zur 
Erteilung  der  Missio  canonica  voraus.  Wird  der  Katholische  Religionsunterricht  an 
öffentlichen Schulen durch qualifizierte kirchlich bedienstete Lehrkräfte erteilt, erstattet 
das Land Schleswig‐Holstein die Kosten im Rahmen der durch den Landeshaushalt hierfür 
bereit gestellten Mittel.  
 
(3)  Näheres  zu  Absatz  1  und  Absatz  2  Satz  2 wird  durch  eine  Vereinbarung mit  dem 
Erzbischof von Hamburg geregelt.  
 
(4)  Hinsichtlich  der  für  die  Durchführung  des  Unterrichts  erforderlichen  Verwaltungs‐
vorschriften,  die  den  Katholischen  Religionsunterricht  betreffen,  ist  vor  deren  Erlass 
seitens der Landesregierung das Benehmen mit der Katholischen Kirche herzustellen. Die 
Inhalte  der  Lehrpläne  und  die  Schulbücher  für  den  Katholischen  Religionsunterricht 
bedürfen  nach  Maßgabe  von  Absatz  1,  2.  Halbsatz,  des  Einvernehmens  mit  der 
Katholischen Kirche.  
 
(5) Unbeschadet des staatlichen Aufsichtsrechts behält die Katholische Kirche das Recht 
der Einsichtnahme  in den Katholischen Religionsunterricht der öffentlichen Schulen. Das 
Land bestellt auf Vorschlag und im Einvernehmen mit der Katholischen Kirche geeignete 
Lehrkräfte für diese Aufgabe.  
 

Artikel 6 
Katholische Schulen 

 
Schulen  in der Trägerschaft der Katholischen Kirche werden  im Rahmen des geltenden 
Rechts anerkannt und gefördert.  

 
Artikel 7 

Hochschulausbildung 
 
(1)  Die  Katholische  Kirche  hat  das  Recht,  eigene  Hochschulen  zu  unterhalten.  Die 
staatliche  Anerkennung  dieser  Hochschulen  richtet  sich  nach  den  gesetzlichen 
Bestimmungen.  



(2)  Das  Land  Schleswig‐Holstein wird  die  bestehende  Ausbildung  im  Fach  Katholische 
Theologie  und  ihre  Didaktik  weiterhin  fördern.  Das  Nähere  vereinbaren  die 
Vertragsparteien  bei  Bedarf.  Sofern  über  einen  Zeitraum  von  fünf  Jahren  eine 
angemessene Zahl von Studierenden nicht erreicht wird, wird über die Aufrechterhaltung 
des Studienangebots neu verhandelt.  
 
(3) Beide Vertragsparteien sind offen für Kooperationen mit den in anderen Ländern  
bestehenden oder noch einzurichtenden Ausbildungsstätten.  

 
Artikel 8 

Seelsorge in besonderen Einrichtungen 
 
(1)  In  öffentlichen  Einrichtungen  wie  Krankenhäusern,  Pflegeeinrichtungen, 
Polizeiausbildungsstätten,  Justizvollzugsanstalten,  Einrichtungen  des Maßregelvollzugs 
und sonstigen Einrichtungen des Landes gewährleistet das Land Schleswig‐Holstein der 
Katholischen Kirche, dort seelsorgerlich  tätig zu sein. Die Katholische Kirche  ist auch zu 
Gottesdiensten  und  religiösen  Veranstaltungen  berechtigt.  Artikel  4  Absatz  4  gilt 
entsprechend.  
 
(2)  Um  die  seelsorgerliche  Betreuung  zu  ermöglichen,  teilt  die  Einrichtung  der 
zuständigen  kirchlichen  Stelle die Namen der Personen mit, die  sich  zum Katholischen 
Glauben bekennen und in die Mitteilung eingewilligt haben.  
 
(3) Der Zutritt zu Justizvollzugsanstalten, zu Einrichtungen des Maßregelvollzugs oder zu 
Polizeieinrichtungen  setzt  das  Einverständnis  der  zuständigen Behörde  zur  Person  des 
Seelsorgers  voraus;  das  Einverständnis  kann  nur  aus  wichtigem  Grund  versagt  oder 
widerrufen  werden.  Der  Zutritt  zu  sonstigen  öffentlichen  Einrichtungen  erfolgt  im 
Benehmen mit dem Träger.  
 

Artikel 9 
Seelsorger‐ und Beichtgeheimnis 

 
Das  Land  Schleswig‐Holstein  respektiert  das  Seelsorgergeheimnis.  Geistliche,  ihre 
Gehilfen  und  die  Personen,  die  zur  Vorbereitung  auf  den  Beruf  an  der  berufsmäßigen 
Tätigkeit  teilnehmen,  sind  berechtigt,  ihr  Zeugnis  über  dasjenige  zu  verweigern,  was 
ihnen  in  der  Beichte  oder  in  ihrer  seelsorgerlichen  Tätigkeit  anvertraut  worden  oder 
bekannt geworden ist. Das Beichtgeheimnis wird gewährleistet.  
 

Artikel 10 
Kirchliche Wohlfahrtspflege 

 
(1) Die  Katholische  Kirche  und  ihre  Einrichtungen  nehmen  in  Erfüllung  ihres Auftrages 
Aufgaben der Gesundheits‐ und Wohlfahrtspflege sowie der Familienförderung und der 
Ausländerseelsorge  wahr.  Sie  unterhalten  dafür  Heime,  Krankenhäuser,  Dienste  und 
sonstige Einrichtungen.  
 
(2) Die Katholische Kirche  und  ihre  Einrichtungen  nehmen  in  Erfüllung  ihres Auftrages 
Aufgaben als anerkannte Träger der freien Jugendhilfe wahr.  



(3)  Einrichtungen  der  Katholischen  Kirche  haben  Anspruch  auf  Förderung  nach  den 
gleichen  Bedingungen  wie  andere  staatliche  oder  freie  Einrichtungen  der 
Wohlfahrtspflege.  
 
(4) Ein nach Verfassung oder Gesetz bestehender Vorrang  in der Aufgabenerfüllung  für 
die freien Träger der Wohlfahrtspflege ist von allen öffentlichen Stellen zu beachten.  
 

Artikel 11 
Rundfunk 

 
(1)  Das  Land  Schleswig‐Holstein wird  darauf  hinwirken,  dass  die  öffentlich‐rechtlichen 
Rundfunkanstalten  und  die  privaten  Rundfunkveranstalter  der  Katholischen  Kirche 
angemessene  Sendezeiten  für  die  Übertragung  gottesdienstlicher  Handlungen  und 
Feierlichkeiten sowie  für sonstige  religiöse Sendungen, auch zu Fragen der öffentlichen 
Verantwortung der Katholischen Kirche, gewähren.  
 
(2)  Das  Recht  der  Katholischen  Kirche,  eigenen  Rundfunk  und  moderne 
Kommunikationsmittel  nach  Maßgabe  der  Gesetze  zu  betreiben  oder  sich  an 
Rundfunkveranstaltern zu beteiligen, bleibt unberührt.  
 
(3)  Das  Land  Schleswig‐Holstein  wird  sich  dafür  einsetzen,  dass  in  der 
Programmgestaltung  der  Rundfunkanstalten  sittliche,  moralische  und  religiöse Werte 
geachtet  werden  und  dass  die  Katholische  Kirche  in  den  Aufsichtsgremien  der 
Rundfunkanstalten angemessen vertreten ist.  
 

Artikel 12 
Kirchliche Körperschaften 

 
(1) Das Land Schleswig‐Holstein erkennt das Recht der Katholischen Kirche zur Bildung 
eigener juristischer Personen an.  
 
(2)  Das  Erzbistum,  der  Erzbischöfliche  Stuhl  und  das  Metropolitankapitel  sind 
Körperschaften des öffentlichen Rechts; ihr Dienst ist öffentlicher Dienst eigener Art. Das 
gilt ebenso für die Kirchengemeinden sowie für die aus ihnen gebildeten Verbände.  
 
(3) Kirchliche Stiftungen der Katholischen Kirche sind solche, wenn sie von  ihr errichtet 
oder  als  kirchliche  Stiftung  anerkannt werden.  Von  der  Katholischen  Kirche  errichtete 
Stiftungen sind rechtsfähig als  
 
a)  Stiftung bürgerlichen Rechts nach Maßgabe staatlichen Rechts oder  
 
b)   öffentlich‐rechtliche  Stiftung,  wenn  sie  ihren  Sitz  im  Land  Schleswig‐  Holstein 

haben und durch ihre Satzung die Gewähr der Dauer bieten.  
 
Die  Aufsicht  über  die  kirchlichen  Stiftungen  nach  Satz  2  führt  der  Erzbischof  von 
Hamburg. Dies gilt auch für rechtsfähige Stiftungen bürgerlichen Rechts, die als kirchliche 
Stiftung durch die Katholische Kirche anerkannt  sind, wenn bei Errichtung der Stiftung 
das  Besetzungsrecht  für  sämtliche  Stiftungsorgane  dauerhaft  und  überwiegend  der 



Katholischen Kirche zugewiesen und die Stiftung der kirchlichen Aufsicht unterstellt  ist. 
Bei  Stiftungen  nach  Satz  2  Buchst.  a)  und  Satz  4  bedürfen  Genehmigungen  von 
Satzungsänderungen über Zweck und Zweckerreichung, von Zusammen‐ und Zulegungen 
sowie von Auflösungen durch den Erzbischof von Hamburg des Einvernehmens mit der 
staatlichen Stiftungsaufsichtsbehörde. Bei rechtsfähigen Stiftungen bürgerlichen Rechts, 
die als kirchliche Stiftung anerkannt  sind und die  in Ermangelung der Voraussetzungen 
des  Satzes  4  der  staatlichen  Stiftungsaufsicht  unterliegen,  bedürfen Maßnahmen  der 
staatlichen  Stiftungsaufsichtsbehörde  des  Einvernehmens  mit  dem  Erzbischof  von 
Hamburg.  
 
(4)  Beschlüsse  über  die  Errichtung  und  Veränderung  in  dieser  Weise  anerkannter 
juristischer Personen zeigt das Erzbistum ebenso wie die von ihm erlassenen gesetzlichen 
Vorschriften über vermögensrechtliche Vertretung Verwaltung dem Land an.  
 
(5)  Öffentlich‐rechtliche  Körperschaften,  Stiftungen  und  Anstalten  der  Katholischen 
Kirche  sind  nach  Maßgabe  der  Gesetze  gemeinnützig.  Über  die  Gemeinnützigkeit 
entscheidet im Zweifel das Finanzamt.  
 

Artikel 13 
Kirchliches Eigentumsrecht 

 
(1)  Das  Land  Schleswig‐Holstein  gewährleistet  der  Katholischen  Kirche,  ihren 
Kirchengemeinden,  Anstalten  und  Stiftungen  und  sonstigen  rechtsfähigen 
Vermögensträgern  das  Eigentum  und  andere  Rechte  gemäß  Artikel  140  des 
Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland in Verbindung mit Artikel 138 Absatz 2 
der Verfassung des Deutschen Reichs vom 11. August 1919.  
 
(2)  Bei  der  Anwendung  enteignungsrechtlicher  Vorschriften wird  das  Land  Schleswig‐
Holstein die Belange der Katholischen Kirche berücksichtigen und im Falle eines Eingriffs 
bei der Beschaffung gleichwertiger Ersatzgrundstücke behilflich sein.  
 
(3) Den Bedarf an Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten des  jeweils anderen 
werden die Vertragsparteien angemessen berücksichtigen.  
 

Artikel 14 
Denkmalpflege 

 
Die  Katholische  Kirche  und  das  Land  Schleswig‐Holstein  tragen  gemeinsam 
Verantwortung  für  den  Schutz  und  den  Erhalt  der  kirchlichen  Denkmale.  Kirchliche 
Denkmale  im Sinne dieses Vertrags  sind Denkmale mit  kultischer  Funktion  (res  sacrae) 
sowie durch diese geprägte Ensembles. Die Katholische Kirche wird der Erhaltung und 
Pflege  kirchlicher  Denkmale  ihre  besondere  Aufmerksamkeit  widmen.  Sie  wird 
Instandsetzungen, Veränderungen, Vernichtungen und Veräußerungen nur im Benehmen 
mit den Stellen der staatlichen Denkmalpflege vornehmen. Sie wird dafür sorgen, dass die 
Kirchengemeinden  und  die  der  erzbischöflichen  Aufsicht  unter‐  stehenden  juristischen 
Personen entsprechend  verfahren.  Im Übrigen  finden  auch  auf den  kirchlichen Bereich 
die  Vorschriften  des  Denkmalschutzgesetzes  Anwendung,  soweit  der  Erzbischof  von 



Hamburg  nicht  im  Benehmen  mit  dem  Land  Schleswig‐Holstein  eigene  Vorschriften 
erlässt.  
 

Artikel 15 
Kirchliche Friedhöfe 

 
(1) Friedhöfe der Katholischen Kirche unterstehen demselben Schutz wie kommunale und 
andere öffentliche Friedhöfe. Staatliche Maßnahmen, die kirchliche Friedhöfe betreffen, 
werden  mit  der  Katholischen  Kirche  abgestimmt.  Satz  2  gilt  nicht  für  polizeiliche 
Maßnahmen; diese sollen im Benehmen mit der Katholischen Kirche getroffen werden.  
 
(2)  Die  Katholische  Kirche  hat  das  Recht,  im  Rahmen  des  geltenden  Rechts  neue 
Friedhöfe  einzurichten  und  bestehende  Friedhöfe  gegebenenfalls  zu  erweitern,  zu 
verändern  sowie  zu  betreiben  und  zu  schließen.  Das  Erzbistum  Hamburg  stimmt  sich 
darüber im Einzelfall mit der zuständigen Behörde ab.  
 
(3) Die Träger von Friedhöfen der Katholischen Kirche können eigene Benutzungs‐ und 
Gebührenordnungen  erlassen  und  öffentlich  bekannt machen.  Die  Friedhofsgebühren 
werden  auf  Antrag  im  Verwaltungszwangsverfahren  eingezogen.  Das  Land  Schleswig‐
Holstein bestimmt die Vollstreckungsbehörde.  
 
(4)  Bei  der  Bestattung  haben  im  Rahmen  des  geltenden  Rechts  die  in  der  Gemeinde 
verstorbenen Mitglieder der Katholischen Kirche Vorrang.  
 
(5)  Die  Katholische  Kirche  hat  das  Recht,  auf  kommunalen  und  anderen  öffentlichen 
Friedhöfen Bestattungsfeiern und sonstige Gottesdienste abzuhalten.  
 

Artikel 16 
Kirchensteuer 

 
(1) Die Katholische Kirche ist berechtigt, nach Maßgabe der Gesetze von ihren Mitgliedern 
Kirchensteuern zu erheben.  
 
(2)  Die  kirchlichen  Steuergesetze  und  ‐verordnungen  bedürfen  der  staatlichen 
Anerkennung.  Sie  kann  ihnen  versagt  werden,  wenn  sie  nicht  mit  den  staatlichen 
Steuerbestimmungen in Einklang stehen.  
 
(3) Kirchensteuern werden nach Maßgabe der Gesetze durch die Finanzämter verwaltet. 
Die Katholische Kirche erstattet dem Land die durch die Verwaltung der Kirchensteuern 
entstehenden Kosten. Diese Entschädigung wird grundsätzlich  in Höhe eines Anteils am 
Kirchensteueraufkommen festgelegt.  
 
(4) Die Verpflichtung Dritter, die Kirchensteuer zu erheben und abzuführen, richtet sich 
nach den Bestimmungen des Landesrechts.  
 
(5)  Die  Gemeinden  oder  Gemeindeverbände  können  die  Verwaltung  der  örtlich 
erhobenen Kirchensteuern durch Vereinbarung mit den kirchlichen Stellen gegen Ersatz 
der entstehenden Kosten übernehmen.  



 
(6)  Sofern  die  Katholische  Kirche  Kirchensteuern  selbst  verwaltet,  können  diese  auf 
Antrag der Katholischen Kirche durch die Finanzämter und  im Fall der örtlich erhobenen 
Kirchensteuern durch die Gemeinden oder Gemeindeverbände vollstreckt werden.  
 
(7) Die Finanzämter und die Gemeinden oder Gemeindeverbände geben den zuständigen 
kirchlichen  Stellen  im  Rahmen  des  geltenden  Rechts  Auskunft  in  allen 
Kirchensteuerangelegenheiten. Die kirchlichen Stellen wahren das Steuergeheimnis.  
 

Artikel 17 
Gebührenbefreiungen 

 
Auf Landesrecht beruhende Gebührenbefreiungen des Landes und der Gemeinden gelten 
auch  für  die  Katholische  Kirche,  ihre  Kirchengemeinden  und  die  aus  ihnen  gebildeten 
Verbände, Anstalten und Stiftungen.  
 

Artikel 18 
Spenden und Sammlungen 

 
Die Katholische Kirche und  ihre Einrichtungen sind berechtigt, bei  ihren Mitgliedern und 
in der Öffentlichkeit freiwillige Gaben für ihre Zwecke zu sammeln.  

 
Artikel 19 

Staatsleistungen 
 
(1)  Das  Land  Schleswig‐Holstein  zahlt  wie  bisher  zur  Abgeltung  der  Ansprüche  des 
Erzbistums Hamburg auf Staatsleistungen nach Artikel 4 Abs. 1 und 3 des Vertrages des 
Heiligen Stuhles mit dem Freistaat Preußen vom 14. Juni 1929 weiterhin einen  jährlichen 
Gesamtbetrag  als  Staatsleistung.  Die  Staatsleistung  beträgt  im  Jahr  2008  insgesamt 
190.000 € (in Worten: einhundertneunzigtausend EURO). Ändert sich die Besoldung der 
Beamtinnen  und  Beamten  im  Landesdienst,  so  ändert  sich  die  Staatsleistung 
entsprechend.  
 
(2)  Für  eine  Ablösung  gemäß  Artikel  140  des  Grundgesetzes  für  die  Bundesrepublik 
Deutschland in Verbindung mit Artikel 138 Absatz 1 der Verfassung des Deutschen Reichs 
vom  11.  August  1919  bleibt  die  bisherige  Rechtslage maßgebend.  Das  Land  Schleswig‐
Holstein  wird  eine  Ablösung  nicht  ohne  Zustimmung  der  Katholischen  Kirche 
durchführen.  
 

Artikel 20 
Meldewesen 

 
Der  Katholischen  Kirche werden  zur  Unterstützung  eines  eigenen Meldewesens  nach 
Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften die  zur Erfüllung  ihrer Aufgaben erforderlichen 
Daten aus dem Melderegister gebührenfrei übermittelt.  
 
 
 



Artikel 21 
Parität 

 
Gewährt  das  Land  Schleswig‐Holstein  anderen  Religionsgemeinschaften  über  diesen 
Vertrag hinausgehende Leistungen und Rechte, werden die Vertragsparteien gemeinsam 
prüfen, ob wegen des Grundsatzes der Parität Änderungen dieses Vertrages sachgerecht 
sind.  
 

Artikel 22 
Freundschaftsklausel 

 
Die  Vertragsparteien  werden  zwischen  ihnen  in  Zukunft  etwa  entstehende 
Meinungsverschiedenheiten über die Auslegung oder Anwendung dieses Vertrages  auf 
freundschaftliche Weise ausräumen.  
 

Artikel 23 
Geltung anderer Verträge 

 
Das Konkordat zwischen dem Heiligen Stuhl und dem Deutschen Reich vom 20. Juli 1933, 
der Vertrag des Freistaates Preußen mit dem Heiligen Stuhl vom  14.  Juni  1929 und der 
Vertrag zwischen dem Heiligen Stuhl und der Freien und Hansestadt Hamburg, dem Land 
Mecklenburg‐Vorpommern  und  dem  Land  Schleswig‐Holstein  über  die  Errichtung  von 
Erzbistum und Kirchenprovinz Hamburg vom 22. September 1994 bleiben unberührt.  
 

Artikel 24 
Inkrafttreten 

 
(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation. Die Ratifikationsurkunden werden so bald wie 
möglich  ausgetauscht.  Der  Vertrag  tritt  am  Tage  nach  dem  Austausch  der 
Ratifikationsurkunden in Kraft.  
 
(2)  Mit  dem  Inkrafttreten  dieses  Vertrages  treten  die  seinen  Bestimmungen 
entgegenstehenden Vorschriften außer Kraft.  
 
Geschehen  zu  Kiel,  am  12.  Januar  2009,  in  zwei  Urschriften,  jede  in  deutscher  und 
italienischer Sprache, wobei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist.  
 

 
Für das Land Schleswig‐Holstein 

Peter Harry Carstensen 
Ministerpräsident 

 
Für den Heiligen Stuhl 

Erzbischof Dr. Jean‐Claude Périsset 
Apostolischer Nuntius in Deutschland 


